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Weil du von Kind auf die heilige Schriftweißt,
kann dich dieſelbe unterweiſen zur Seligkeit durch

den Glauben an Chriſtum Jeſum . (2. Tim . 3, 15 . )

Dein Wort bewegt des Herzens Grund ,
Dein Wort macht Leib und Seel ' geſund ,
Dein Wort iſt ' s, was mein Herz erfreut ,
Dein Wort giebt Troſt und Seligkeit .

5. Die Schöpfung .

Am Anfang ſchuf Gott Himmel und Erde . Und die Erde

war wuͤſte und leer , und es war finſter auf der Tiefe , und der

Geiſt Gottes ſchwebte auf dem Waſſer .
Und Gott ſprach : Es werde Licht ! Und es ward Licht .

Und Gott ſahe , daß das Licht gut war . Da ſchied Gott das

Licht von der Finſterniß und nannte das Licht Tag und die

Finſterniß Nacht . Da ward aus Abend und Morgen der

erſte Tag .
Und Gott ſprach : Es werde eine Feſte zwiſchen den Waſ⸗

ſern ! Und es geſchah alſo . Und Gott nannte die Feſte Him⸗
mel . Da ward aus Abend und Morgen der andere Tag .

Und Gott ſprach : Es ſammle ſich das Waſſer unter dem

Himmel anbeſondere Oerter , daß man das Trockene ſehe . Und
es geſchah alſo . Und Gott nannte das Trockene Erde , und

die Sammlung der Waſſer nannte er Meer . Und Gott ſahe ,

daß es gut war . — Und Gott ſprach : Es laſſe die Erde auf⸗

gehen Gras und Kraut , das ſich beſame , und fruchtbare

Baͤume , da ein jeglicher nach ſeiner Art Frucht trage und habe

ſeinen eigenen Samen . Und es geſchah alſo . Und Gott ſahe ,

daß es gut war . Da ward aus Abend und Morgen der

dritte Tag .
Und Gott ſprach : Es werden Lichter an der Feſte des

Himmels , die da ſcheinen auf Erden und ſcheiden Tag und

Nacht und ſeien Zeichen fuͤr Zeiten , fuͤr Tage und Jahre . Und

Gott machte zwei große Lichter : ein großes Licht , das den

Tag regiere , und ein kleines Licht , das die Nacht regiere ; dazu
auch die Sterne . Und Gott ſahe , daß es gut war . Da ward
aus Abend und Morgen der vierte Tag .

Und Gott ſprach : Es rege ſich das Waſſer mit lebendigen
Thieren , und Gevoͤgel fliege auf Erden unter der Feſte des

Himmels ! Und Gott ſchuf große Wallfiſche und allerlei Thier ,
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das da lebet und webet im Waſſer , und gefiedertes Gevoͤgel,
ein jegliches nach ſeiner Art . Und Gott ſahe , daß es gut war .

Und Gott ſegnete ſie und ſprach : Seid fruchtbar und mehret

euch ! Da ward aus Abend und Morgen der fuͤnfte Tag .
Und Gott ſprach : Die Erde bringe hervor die lebendigen

Thiere , Vieh und Gewürm , ein jegliches nach ſeiner Art .

Und es geſchah alſo . Und Gott ſahe , daß es gut war . —

Unſer Gott iſt im Himmel , er kann ſchaffen , was

er will . ( Pf . 115 , 3. )
Alle Welt fürchte den Herrn , und vorihm ſcheue

ſich Alles , was auf dem Erdboden wohnet . Denn ſo

erfpricht , ſo geſchieht es ; ſo er gebietet , ſo ſtehet es

da . ( Pſ . 33 , 8. 9. )
Die Erde iſt voll der Güte des Herrn . ( Pſ . 33 , 5. )

Alles , was Odem hat , lobe den Herrn ! (Yſ. 150,6 . )
Mein Auge ſieht , wohin es blickt ,

Die Wunder Deiner Werke .

Der Himmel , prächtig ausgeſchmückt ,
Preif ' t Dich , Du Gott der Stärke !

Wer hat die Sonn ' an ihm erhöht ?
Wer kleidet ſie mit Majeſtät ?
Wer ruft dem Heer der Sterne ?

Wer mißt dem Winde ſeinen Lauf ?
Wer heißt den Himmel regnen ?
Wer ſchließt den Schoß der Erde auf ,
Mit Vorrath uns zu ſegnen ?
O Gott der Macht und Herrlichkeit !
Gott , Deine Güte reicht ſo weit ,
So weit die Wolken reichen .

6 . Die Schöpfung des Menſchen .

Als Gott die Thiere geſchaffen hatte , ſprach er : Laſſet uns

Menſchen machen , ein Bild , das uns gleich ſei , die da herr⸗

ſchen uüͤberdie Fiſche im Meere und uͤber die Voͤgel unter dem

Himmel und uͤber das Vieh und uͤber die ganze Erde und uͤber

alles Gewuͤrm , was auf Erden kriechet . Und Gott ſchuf den

Menſchen ihm zum Bilde , zum Bilde Gottes ſchuf

er ihn . — Und Gott ſahe an Alles , was er gemacht

hatte ; und ſiehe , es war ſehr gut . Da ward aus Abend

und Morgen der ſechſte Tag .



Alſo ward vollendet Himmel und Erde mit ihrem ganzen
Heer . Und am ſiebenten Tage ruhete Gott von allen ſeinen
Werken , die er machte , und ſegnete den ſiebenten Tag
und heiligte ihn , darum , daß er an demſelben geruhet hatte
von allen ſeinen Werken . —

Herr , wie ſind Deine Werke ſo groß und viell

Du haſt ſie alle weislich geordnet , und die Erde iſt
voll Deiner Guͤte ! ( Pf . 104 , 24 . )

Ich danke Dir darüber , daß ich wunderbarlich

gemacht bin ; wunderbarlich ſind Deine Werke , und
das erkennt meine Seele wohl . ( Pſ . 139 , 14 . )

Ich glaube an Gott den Vater , allmaͤchtigen
Schoͤpfer Himmels und der Erde . (1.Artikel . )

Du ſollſt den Feiertag heiligen . 3 . Gebot . )

Himmel , Erde , Luft und Meer

Zeugen von des Schöpfers Ehr ' !
Meine Seele , ſing ' auch du ,
Und bring ihm dein Lob herzu !

7. Das Paradies .

Gott der Herr hatte den Menſchen aus einem Erdenkloße
gemacht und ſeinen lebendigen Odem ihm eingeblaſen ; alſo
ward der Menſch eine lebendige Seele . Und Gott nannte ihn
Adam ( Erdmann ) . Und Gott der Herr pflanzte einen ſchoͤ⸗
nen Garten in Eden , das Paradies . Daſelbſt ließ Gott

aufwachſen allerlei Baͤume , luſtig anzuſehen und gut davon

zu eſſen , und den Baum des Lebens mitten im Garten und
den Baum der Erkenntniß des Guten und Boͤſen . In dieſen
Garten ſetzte Gott den Menſchen , daß er ihn bauete und

bewahrete . Und der Herr gebot dem Menſchen und ſprach :
Du ſollſt eſſen von allerlei Baͤumen im Garten ; aber von
dem Baume der Erkenntniß des Guten und Boͤſen
ſollſt Du nicht eſſen , denn welches Tages du davon iſſeſt ,
wirſt du des Todes ſterben .

Und allerlei Thiere auf dem Felde und allerlei Voͤgel unter
dem Himmel , die Gott gemacht hatte , brachte er zu dem Men⸗
ſchen . Und der Menſch gab einem jeglichen Vogel unter dem

Himmel und jeglichem Thiere auf dem Felde ſeinen Namen .

Und Gott der Herr ſprach : Es iſt nicht gut , daß der Menſch
allein ſei ; ich will ihm eine Gehilfin machen , die um ihn ſei .
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Und Gott ſchuf dem Adam eine Gehilfin , ſein Weib Eva ,
und ſegnete ſie .

Unſchuldig , wie der Herr ſie geſchaffen , verlebten die erſten

Menſchen ſelige Tage im Genuſſe alles Guten und Schoͤnen ,

was ihnen der liebe Gott im Paradieſe gab . Er ſelbſt ging
mit ihnen um , wie ein Vater mit ſeinen lieben Kindern , und

ſie fuͤhlten nur Freude und Wonne , kannten kein Uebel ,
keine Krankheit , keinen Schmerz , keine Noth .

Wohl denen , die das Gebot halten und thun
immerdar recht . ( Pf . 106 , 3. )

Wohl dem , der den Herrn fuͤrchtet , der große Luſt
hat zu ſeinen Geboten ! Sein Herz iſt getroſt und

fuͤrchtet ſich nicht . ( Jſ . 112 , 1. 8. )

Wer ſtets dem lieben Gotte glaubt ,
Sich keine That , kein Wort erlaubt ,
Die Jeſus ihn heißt meiden ;
Wer Alles liebt , was Jeſus liebt ,

Sich ganz und froh an ihn ergiebt ,
Dem fehlt es nie an Freuden ,

8. Die erſte Sünde.
Unter allen Thieren auf dem Felde , die Gott der Herr

gemacht hatte , war die Schlange am liſtigſten . Sie ſprach zum
Weibe : Sollte wohl Gott geſagt haben , ihr ſollt nicht eſſen
von allerlei Baͤumen im Garten ? Da ſprach das Weib zu
der Schlange : Wir eſſen von den Fruͤchten der Baͤume im

Garten ; aber von den Fruͤchten des Baumes mitten im Gar⸗

ten hat Gott geſagt : Eſſet nicht davon , ruͤhret es auch nicht

an , daß ihr nicht ſterbet ! Da ſprach die Schlange zum Weibe :

Ihr werdet mit nichten des Todes ſterben ; ſondern Gott

weiß , daß , welches Tages ihr davon eſſet , ſo werden eure

Augen aufgethan , und werdet ſein wie Gott und wiſſen , was

gut und boͤſe iſt . Da ſchauete das Weib an , daß von dem

Baume gut zu eſſen waͤre und lieblich anzuſehen , daß es

ein luſtiger Baum waͤre, weil er klug machte ; und ſie nahm
von der Frucht und aß und gab ihrem Manne auch davon ,
und er aß .

Flieh vor der Sünde , wie vor einer Schlange .
( Sirach 21, 2. )
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Laſſet euch nicht verführen ! Boͤſe Geſchwaͤtze
verderben gute Sitten . (1. Cor . 15 , 33 . )

Füͤhre uns nicht in Verſuchung . (6. Bitte . )

Der Vater ſieht ' s: Kind , laß es ſein !

Der Vater hört ' s : ſei ſtill !
Der Vater kommt : begegn ' ihm fein ,
Und höre , was er will !

Er iſt der unſichtbare Gott ,
Und allenthalben nah ;
Drum halte kindlich ſein Gebot !

Denk ' immer : er iſt da !

Viel Böſes ſeh ' ich als ein Kind ,
Und Böſes lernet man geſchwind .
Behüt ' , o Gott , mich jeden Tag ,

Daß ich nichts Böſes lernen mag !

9. Die Strafe .

Als Adam und Eva von der Frucht gegeſſen , wurden Bei —

der Augen aufgethan und ſie wurden gewahr , daß ſie nackend

waren , und ſie ſchaͤmeten ſich vor ſich ſelbſt und vor einan⸗

der und vor Gott wegen ihres Ungehorſams . Und als der

Tag kuͤhle geworden war , hoͤrten ſie die Stimme Gottes , des

Herrn, im Garten . Und Adam verſteckte ſich mit ſeinem

Weibe vor dem Angeſichte Gottes unter die Baͤume im Garten .

Und Gott der Herr rief Adam und ſprach zu ihm : Wo biſt du ?

Und Adam ſprach : Ich hoͤrte deine Stimme im Garten und

fuürchtete mich , denn ich bin nackend ; darum verſteckte ich

mich. Und Gott ſprach : Wer hat dir ' s geſagt , daß du nackend

biſt ? Haſt du nicht gegeſſen von dem Baum , davon ich dir

gebot, du ſollteſt nicht davon eſſen ? Da ſprach Adam : Das

Weib , das Du mir zugeſellt haſt , gab mir von dem Baume ,
und ich aß . Da ſprach Gott der Herr zum Weibe : Warum

haſt du das gethan ? Das Weib ſprach : Die Schlange

betrog mich alſo , daß ich aß .

Da beſtrafte Gott die Schlange und ſprach zu ihr : Ich

will Feindſchaft ſetzen zwiſchen dir und dem Weibe ,
zwiſchen deinem Samen und ihrem Samen Mach —
kommen) ; derſelbe ſoll dir den Kopf zertreten , und
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du wirſt ihn in die Ferſe ſtechen . — ( Ein vom Weibe

Geborner ſoll alſo unter großen Leiden dem Boͤſen die Macht

nehmen . ) —

Und zum Weibe ſprach Gott : Ich will dir viel Schmerzen

ſchaffen , wenn du Mttuer wirſt , und dein Wille ſoll deinem

Manne unterworfen ſein , denn er wied dein Herr ſein .

Und zu Adam ſprach er : Dieweil du haſt gehorchet der

Stimme deines Weibes und gegeſſen von dem Baume , da⸗

von ich dir gebot und ſprach : Du ſollſt nicht davon eſſen ;
ſo ſollſt du dich mit ſchwerer Arbeit naͤhren dein Leben lang .

Dornen und Diſteln ſoll dir der Acker tragen , und du ſollſt

das Kraut auf dem Felde eſſen . Im Schweiße deines

Angeſichts ſollſt du dein Brod eſſen , bis daß du

wieder zur Erde werdeſt , davon du genommen biſt .
Denn du biſt Erde und ſollſt zur Erde werden .

Und Gott der Herr machte Adam und ſeinem Weibe Roͤcke

von Fellen und zog ſie ihnen an . Damit aber der Menſch

nicht ſeine Hand ausſtreckte und braͤche von dem Baume des

Lebens und aͤße und lebte ewiglich in ſeiner Suͤnde : ſo trieb

der Herr Adam und ſein Weib aus dem Garten Eden , daß er

das Feld bauete , davon er genommeniſt , und lagerte vor das

Paradies einen Engel mit einem bloßen hauenden Schwert ,

zu bewahren den Weg zu dem Baume des Lebens .

Die Suͤnde iſt der Leute Verderben . ( Spr . 14 , 34. )
Der Tod iſt der Suͤnden Sold . Goͤm. 6, 23. )
Du biſt nicht ein Gott , dem gottlos Weſen

gefaͤllt ; wer boͤſe iſt , bleibet nicht vor Dir . ( Pf . 5,b . )
Erloͤſe uns von dem Uebel ! ( 7. Bitte . )

Iſt entflohn des Herzens Friede ,
So wird Qual der Sünde Lohn ,
Und ihr Dienſt macht krank und müde .

Keine , keine Freude blüht ,
Wo des Herzens Unſchuld flieht .

Hätt ' ich ein Paradies auf Erden

Und wär ' des Unrechts mir bewußt :
Es würde mir zur Hölle werden ,
Die Hölle wär ' in meiner Bruſt .

Mich dieſen Qualen zu entziehn ,

Wohin , wohin ſollt ' ich entfliehn ? —
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10 . Kain und Abel .

Adam und Eva hatten zwei Soͤhne. Der aͤltere , Kain ,

war ein Ackersmann , Abel , der juͤngere, war ein Schaͤfer.
Es begab ſich aber , daß Kain dem Herrn Opfer brachte von

den Fruͤchten des Feldes , und Abel von ſeiner Heerde . Und

der Herr ſah gnaͤdiglich an Abel und ſein Opfer ; aber Kain

und fein Opfer ſahe er nicht gnaͤdig an . Da ergrimmete Kain ,
und ſeine Geberde verſtellte ſich . Da ſprach der Herr zu ihm :
Warum ergrimmeſt du ? Warum verſtellen ſich deine Geberden ?

Iſt es nicht alſo : Wenn du fromm biſt , ſo biſt du

angenehm ; biſt du aber nicht fromm , ſo ruht die

Suͤnde vor der Thuͤr . Aber laß du ihr nicht ihren

Willen , ſondern herrſche uͤber ſie !
Da redete Kain mit ſeinem Bruder ; und da ſie auf dem

Felde waren , erhob ſich Kain wider ſeinen Bruder und ſchlug
ihn todt . — Da ſprach der Herr zu Kain : Wo iſt dein Bru⸗

der Abel ? Er ſprach : Ich weiß nicht ; ſoll ich meines Bruders

Huͤter ſein ? Gott aber ſprach : Was haſt du gethan ? Deines

Bruders Blut ſchreit zu mir von der Erde . Der Acker ſoll
dir nicht tragen , ſo viel er vermag ! Unſtaͤt und fluͤchtig ſollſt
du ſein auf Erden ! — Da rief Kain zu dem Herrn : Meine

Sünde iſt groͤßer , denn daß ſie mir vergeben werden moͤge.
Siehe , du treibeſt mich heute aus dem Lande , und ich muß

mich vor deinem Angeſichte verbergen und muß unſtaͤt und

fluͤchtig ſein auf Erden . So wird mir ' s gehen , daß mich todt⸗

ſchlage , wer mich findet . Aber der Herr ſprach zu ihm : Nein ,
wer Kain todtſchlaͤgt , das ſoll ſiebenfaͤltig gerochen werden . —

Und es floh Kain in die Ferne .
Wir ſollen uns unter einander lieben , nicht wie

Kain ſein , der von dem Argen war und erwurgete
ſeinen Bruder . Und warum erwuͤrgete er ihn ?
Darum , weil ſeine Werke boͤſe waren , und die ſei⸗
nes Bruders gerecht . (1. Joh . 3, 11 . 12 . )

Wer ſeinen Bruder haſſet , der iſt ein Todt⸗

ſchlaͤger . ( 1 . Joh . 3, 15. )
Des Menſchen Zorn thut nicht , was vor Gott

recht iſt . ( Jac . 1, 20 . )

Du ſollſt nicht toͤdten ! ( 6. Gebot . )

Dem Böſewicht wird Alles ſchwer ,
Er thue , was er thu ' ,
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Die Sünde treibt ihn hin und her
Und läßt ihm keine Ruh !

Der Wind im Hain , das Laub am Baum
Sauſt ihm Entſetzen zu ;
Er findet nach des Lebens Raum
Im Grabe keine Ruh .

Drum übe Treu und Redlichkeit
Bis an dein kühles Grab ,
Und weiche keinen Finger breit
Von Gottes Wegen ab.

11 . Die Sündfluth und Noah .

Die Menſchen mehrten ſich auf Erden , aber ihr Dichten
und Trachten war boͤſe von Jugend auf . Der Herr wollte

ihrer ſchonen , doch ſie hoͤrten nicht auf zu treiben , was ihnen
gefiel , und thaten nichts dem Herrn zu Gefallen . Da

beſchloß Gott die Menſchen um ihrer Bosheit willen zu
vertilgen.

No ah aber fand Gnade vor dem Herrn , denn er war fromm
und fuͤhrte ein goͤttliches Leben . Und Gott ſprach zu Noah : Aller

Menſchen Ende iſt gekommen , denn die Erde iſt voll Frevels
von ihnen ; und ſiehe da , ich will ſie verderben mit der Erde .
Eine große Waſſerfluth ſoll uͤber die Erde kommen , daß Alles

untergehe . Aber mit dir will ich einen Bund aufrichten .
Mache dir einen großen Kaſten ( Arche ) mit vielen Kammern ,
und verpiche ihn inwendig und auswendig . Da hinein gehe
du und dein ganzes Haus , und nimm von allen Thieren immer
ein Paar zu dir , daß ſie lebendig bleiben bei dir . Und du ſollſt
allerlei Speiſe zu dir nehmen , die man iſſet , und ſollſt ſie bei
dir ſammeln , daß ſie dit und ihnen zur Nahrung da ſei. Und

Noah that Alles , was ihm Gott gebot .
Darnach kam das Gewaͤſſer der Suͤndfluth auf Erden , und

was ſich auf Erden regte , ging unter . Aber das Schiff fuhr
auf dem Waſſer . Und der Herr ließ die Gewaͤſſer ſich verlau —
fen . Da that Noah das Fenſter auf und ließ einen Raben

ausfliegen ; der flog immer hin und wieder her , bis das Ge —
waͤſſer vertkocknete auf Erden . Darnach ließ er eine Taube

ausfliegen . Da aber die Taube nicht fand , da ihr Fuß ruhen
konnte , kam ſie wieder , und Noah that die Hand hinaus und

nahm ſie zu ſich in den Kaſten . Daͤ harrete er noch andre



ſieben Tage , und er ließ abermal eine Taube fliegen . Die
kam zu ihm um die Vesperzeit und ſiehe , ein Oelblatt hatte

ſie abgebrochen und trug es in ihrem Munde . Da vernahm

Noah , daß das Gewaͤſſer gefallen waͤre auf Erden . Er har⸗

rete aber noch andre ſieben Tage und ließ eine Taube ausflie⸗

gen ; die kam nicht wieder . Dathat Noah das Dach von dem

Kaſten und die Erde wurde ganz trocken . Da ſprach Gott zu

Noah : Gehe aus dem Schiffe , du und dein Weib und deine

Soͤhne und deiner Soͤhne Weiber und alle Thiere , die bei dir

ſind . Und Noah ging heraus und bauete dem Herrn einen

Altar und brachte ihm Opfergaben zum Danke dar . Das

gefiel dem Herrn und er ſprach: Ich will hinfort nicht mehr

ſchlagen Alles , was da lebt , wie ich gethan habe . Denn das

Dichten des menſchlichen Herzens iſt boͤſe von Ju⸗

gend auf . So lange die Erde ſtehet , ſoll nicht auf⸗
hoͤren Samen und Erndte , Froſt und Hitze , Som⸗
mer und Winter , Tag und Nacht .

Und Gott ſegnete Noah und ſeine Soͤhne und ſprach zu

ihnen : Siehe , ich richte mit euch einen Bund auf , daß hinfort
keine Suͤndfluth mehr komme und die Erde verderbe . Und

dies iſt das Zeichen des Bundes : Meinen Bogen habe ich ge—

ſetzt in die Wolken, der ſoll das Zeichen ſein des Bundes zwi⸗

ſchen mir und der Erde .

Die Welt vergeht mit ihrer Luſt , wer aber den

Willen Gottes thut , der bleibet in Ewigkeit .
( J . Joh . 2, 17 . )

Es iſt deiner Bosheit Schuld , daß du ſo geſtaͤu⸗

pet wirſt , und deines Ungehorſams , daß du ſoge⸗

ſtraft wirſt . Alſo mußt du inne werden und erfah⸗

ren , was es fuͤr Jammer und Herzeleidbringet , den

Herrn deinen Gott verlaſſen und ihn nicht fuͤrchten,
ſpricht der Herr . Gerem . 2, 19 . )

Ach lieber Gott , ich bitte Dich , u. ſ. w. (ſ. Nr . 2. )

Zuletzt bleibt der Gerechte
Vor Gottes Richterthron .
Die frechen Sündenknechte
Bekommen ihren Lohn ;

Ihr Weg in Eil ' vergeht .
Wer Gottes Güte trauet :

Sein Antlitz ewig ſchauet
Und wohl vor ihm beſteht .
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12 . Abrahams Berufung .

Viele , viele Jahre waren nach der Suͤndfluth vergangen .
Die Menſchen hatten ſich vermehrt und waren wieder ſehr

ſchlecht geworden . Sie beteten nicht den Schoͤpfer , ſondern

Geſchoͤpfe an . Da berief der Herr einen gottesfuͤrchtigen
Mann , durch den er die Verehrung des wahren Gottes zum
Heile der Menſchen erhalten wollte .

Dieſer Mann war Abräham . Und der Herr ſprach zu
ihm : Gehe aus deinem Vaterlande und von deiner Freund⸗
ſchaft und aus deines Vaters Hauſe in ein Land , das ich dir

zeigen will . Und ich will dich zum großen Volke machen und

will dich ſegnen und dir einen großen Namen machen , und in

dir ſollen geſegnet werden alle Geſchlechter auf Er⸗
den . Da zog Abraham nach Kanaan zu , in das Land , das

der Herr ſeinen Nachkommen geben wollte . Und er erbauete

dem Herrn einen Altar und predigte allda den

Namen des Herrn . —

Ich bin der Herr , dein Gott . Du ſollſtnicht andere

Goͤtter haben neben mir . (1. Gebot . )
Ich bin der Herr , dein Gott , der dich lehret , was

nutzlich iſt , und leitet dich auf dem Weg e, den du

geheſt . ( Jeſ . 18 , 17. )

Befiehl du deine Wege ,
Und was dein Herze kränkt ,
Der allertreuſten Pflege
Deß , der den Himmel lenkt .
Der Wolken , Luft und Winden
Giebt Wege , Lauf und Bahn ,
Der wird auch Wege finden ,
Da dein Fuß gehen kann .

13 . Abraham und Lot .

Abraham war ſehr reich an Vieh aller Art , an Gold und

Silber , und hatte viel Knechte und Maͤgde. Lot , ſeines Bru⸗

ders Sohn , den er mitgenommen aus der Heimath , hatte aber

auch viel Schafe und Rinder . Und das Land trug nicht ſo viel ,

als ſie brauchten , wenn ſie bei einander wohnten . Und es war

immer Zank zwiſchen den Hirten uͤber Abrahams Vieh und

den Hirten uͤber Lots Vieh . Da ſprach Abraham zu Lot :

Lieber , laß nicht Zank ſein zwiſchen mir und dir , und

Kolde , Religionsbuch . 2



18

zwiſchen meinen Hirten und deinen Hirten ; denn wir ſind

Gebruͤder! Lieber , ſcheide dich von mir ! Willſt du zur Linken,
ſo will ich zur Rechten , oder willſt du zur Rechten , ſo will ich

zur Linken . Da erwaͤhlte ſich Lot eine ſehr waſſerreiche Ge⸗

gend , die wie ein Garten Gottes war . Abraham wohnte in

dem Lande Kanaan , das der Herr ſeinen Nachkommen ver⸗

heißen hatte .

Selig ſind die Sanftmüthigen , denn ſie werden

das Erdreich beſitzen . ( Matth . 5, 8. )
Selig ſind die Friedfertigen , denn ſie werden

Gottes Kinder heißen . ( Matth . 5, 9. )

Wir haben einen Gott und Herrn ,
Sind eines Leibes Glieder :

Drum diene deinem Nächſten gern ,
Denn wir ſind Alle Brüder !

Gott ſchuf die Welt nicht blos für mich ;
Mein Nächſter iſt ſein Kind , wie ich.

14 . Abrahams Glaube .

Einſtmals geſchah das Wort des Herrn zu Abraham :

Fürchte dich nicht ! Ich bin dein Schild und dein

ſehr großer Lohn . Und Abraham klagte dem Herrn , daß

er kein Kind habe . Da ſprach der Herr zu ihm : Siehe gen

Himmel und zaͤhle die Sterne ; kannſt du ſie zaͤhlen? Alſo ſoll
dein Same werden . Abraham glaubte dem Herrn , und

das rechnete er ihm zur Gerechtigkeit . —

Als Abraham 90 Jahre alt war , erſchien ihm der Herr und

ſprach zu ihm : Ich bin der allmaͤchtige Gott ; wandle

vor mir und ſei fromm ! Und ich will einen Bund zwiſchen
mir und dir machen und will dich ſehr mehren , daß du ein

Vater vieler Voͤlker werdeſt . Sarah , dein Weib , ſoll dir

einen Sohn gebaͤren. —

Abermals erſchien der Herr dem Abraham , als er ſaß in der

Thuͤr ſeiner Hütte , da der Tag am heißeſten war . Und als

er ſeine Augen aufhob , ſiehe , da ſtanden drei Maͤnner vor ihm .

Und daer ſie ſahe , lief er ihnen entgegen und buͤckte ſich nieder

zur Erde und ſprach : Herr , habe ich Gnade gefunden vor dei⸗
nen Augen , ſo gehe nicht bei deinem Knechte voruͤber . Man ſoll

euch ein wenig Waſſer bringen und eure Fuͤße waſchen , lehnet

euch indeß unter den Baum . Und ich will euch einen Biſſen
Brots bringen , daß ihr euer Herz labet ; darnach moͤget ihr
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weiter gehen . Sie ſprachen : Thue , wie du geſagt haſt ! Abra⸗
ham eilte in die Huͤtte zu Sarah und ſprach : Eile und menge
drei Maß Semmelmehl , knete es und backe Kuchen . Er aber
lief zu den Rindern und holte ein zartes , gutes Kalb und gab ' s
dem Knechte , der eilte und bereitete es zu . Und er trug auf
Butter und Milch und von dem Kalbe , das er zubereitet
hatte , und ſetzte es ihnen vor und trat vor ſie unter den Baum ,
und ſie aßen . — Da ſprachen ſie zu ihm : Wo iſt dein Weib
Sarah ? Er antwortete : Drinnen in der Huͤtte. Da ſprach
einer von ihnen : Ueber ein Jahr will ich wieder zu dir kommen ,
ſiehe , ſo ſoll Sarah einen Sohn haben . Das hoͤrte Sarah
hinter der Thuͤr der Huͤtte und lachte bei ſich ſelbſt . Da
ſprach der Herr zu Abraham : Warum lachet Sarah ? Sollte
dem Herrn etwas unmoͤglich ſein ? — Und die Maͤnner
ſchieden von Abraham .

Des Herrn Wort iſt wahrhaftig , und was er
zuſagt , haͤlt er gewiß . ( Pſ . 33 , 4. )

Habe deine Luſt an dem Herrn , der wird dir
geben , was dein Herz wünſchéet . ( Hſ. 37 , 4. )

Wir ſollen Gott uͤber alle Dinge fuͤrchten , lieben
und vertrauen . ( 1. Gebot . )

Dem Herrn mußt du vertrauen ,
Wenn dir ' s ſoll wohl ergehn .
Auf ſein Werk mußt du ſchauen ,
Wenn dein Werk ſoll beſtehn .
Mit Sorgen und mit Grämen
Und mit ſelbſteigner Pein
Läßt Gott ſich gar nichts nehmen ;
Es muß erbeten ſein .

15 . Abrahams Prüfung .

Der liebe Gott hatte dem Abraham und der Sarah inihrem
Alter einen Sohn gegeben , den ſie Iſaak nannten und der

ihrer Herzen Freude war. Mit froher Hoffnunggedachten ſie auch
der Verheißung , daß aus ihm ein großes Volk entſtehen wuͤrde .
Aber Gott pruͤfte den Abraham und ſprach zu ihm : Abraham !
Und er antwortete : Hier bin ich . Und Gott ſprach: Nimm Iſaak ,
deinen einigen Sohn , den du lieb haſt , und gehe hin in das
Land Morija , und opfere ihn daſelbſt zum Brandopfer auf
einem Berge , den ich dir zeigen werde . — Da ſtand Abraham
des Morgens fruͤh auf und guͤrtete ſeinen Eſel und nahm mit
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ſich zwei Knechte und ſeinen Sohn Iſaak , und ſpaltete Holz

zum Brandopfer , machte ſich auf und ging hin an den Ort ,
davon ihm Gott geſagt hatte . — Am dritten Tage hober ſeine
Augen auf und ſahe die Staͤtte von ferne und ſprach zu ſeinen

Knechten : Bleibet ihr hier mit dem Eſel ! Ich und der Knabe

wollen dorthin gehen , um anzubeten . Da nahm Abraham

das Holz zum Brandopfer und legte es auf ſeinen Sohn

Iſaak , nahm das Feuer und Meſſer in ſeine Hand , und ſo
gingen die Beiden mit einander . Da ſprach Iſaak : Mein

Vater ! Abraham antwortete : Hier bin ich, mein Sohn . Und

der Knabe ſprach : Siehe hier Feuer und Holz , wo iſt aber das

Schaf zum Brandopfer ? Abraham antwortete : Mein Sohn !

Gott wird ſich ſelbſt erſehen ein Schaf zum Brandopfer . So

gingen Beide mit einander weiter . — Als ſie kamen an die

Staͤtte , die ihm Gott geſagt , bauete Abraham daſelbſt einen

Altar und legte das Holz darauf ; dann band er ſeinen Sohn

Iſaak und legte ihn auf denAltar oben auf dasHolz, reckte ſeine

Hand aus und faßte dasMeſſer , daß er ſeinen Sohn ſchlachtete .

Da rief ihm der Engel des Herrn vom Himmel und ſprach :

Abraham , Abraham ! Er antwortete : Hier bin ich ! Und aus

dem Himmel rief ' s : Lege deine Hand nicht an den Knaben ,

und thue ihm nichts ! Denn nun weiß ich , daß du Gott fuͤrch⸗

teſt , und haſt deines einigen Sohnes nicht verſchonet um mei⸗

netwillen . Da hob Abraham ſeine Augen auf und ſahe

einen Widder hinter ihm in der Hecke mit ſeinen Hoͤrnern han⸗

gen , und er ging hin , nahm den Widder und opferte ihn zum

Brandopfer an feines Sohnes Statt . Und Abraham hieß die
Staͤtte : Der Herr ſieht .

Und der Engel des Herrn rief wiederum vom Himmel

Abraham und ſprach : Dieweil du Solches gethan haſt und haſt
deines einigen Sohnes nicht verſchonet , ſo ſpricht der Herr :
Ich will deinen Samen ſegnen und mehren wie die Sterne am

Himmel und der Sand am Meere , und durch deinen

Samen ſollen alle Voͤlker auf Erden geſegnet wer⸗

den , darum daß du meiner Stimme gehorcht haſt . Alſo

kehrete Abraham wieder zu ſeinen Knechten , und ſie machten

ſich auf und zogen mit einander nach Hauſe .

Denen , die Gott lieben , muͤſſen alle Dinge zum

Beſten dienen . ( Roͤm. 8, 28 . )

Gelobet ſei der Herr taͤglich ! Gott leget uns

eine Laſt auf , aber er hilft uns auch . ( Pſ . 68 , 20 . )
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Auf Dich , Gott , ſoll mein Auge ſchau ' n,
Auf Dich nur , Gott , mein Herz vertrau ' n!
Wenn Du , mein Gott , mein Vater biſt ,
So hab ich, was mir nöthig iſt .

16 . Jakob .

Unter Abrahams Enkelkindern , Jakob und Eſau , entſtand
ein Streit , und Jakob zog von Hauſe wegund kam an einen

Ort , da blieb er uͤber Nacht , denn die Sonne war untergegan⸗

gen . Er nahm einen Stein des Orts und legte ihn zu ſeinen

Haͤupten und legte ſich ſchlafen . Da traͤumte ihm , und ſiehe ,
eine Leiter ſtand auf Erden , die ruͤhrte mit der Spitze an den

Himmel , und ſiehe , die Engel Gottes ſtiegen dran auf und

nieder . Oben darauf ſtand der Herr und ſprach : Ich bin der

Herr , Abrahams und Iſaaks , deines Vaters , Gott ; das Land ,

darauf du liegeſt , will ich dir und deinem Samen geben , und

dein Geſchlecht ſoll werden , wie der Staub auf Erden , und

durch dich und deinen Samen ſollen alle Geſchlechter auf Erden

geſegnet werden . Und ſiehe , ich bin mit dir und will
dich behüten , wo du hinzieheſt , und will dich wieder

herbringen in dies Land . Denn ichwill dich nicht
E bis daß ich thue Alles , was ich dir geredet

habe .
Da nun Jakob von ſeinem Schlafe aufwachte , ſprach er :

Gewißlich iſt der Herr an dieſem Orte , und ich wußte es nicht .
Und er fuͤrchtete ſich und ſprach : Wie heilig iſt dieſe
Staͤttel Hier iſt nichts Anders , denn Gottes Haus ;
hier iſt die Pforte des Himmels . —Jakob ſtand des

Morgens fruͤh auf und nahm den Stein , den er zu ſeinem
Haupte gelegt hatte , und richtete ihn auf zu einem Denkmale

und nannte die Staͤtte Bethel ( Gotteshaus ) . Und er that
ein Geluͤbde und ſprach : So Gott wird mit mir ſein und mich
behuͤten auf dem Wege und mich mit Frieden wieder heim zu
meinem Vater bringen , ſo ſoll der Herr mein Gott ſein , und

dieſer Stein , den ich aufgerichtet habe , ſoll ein Gotteshaus
werden .

Der Herr aber fuͤhrte den Jakob gnaͤdig in der Fremde und

in die Heimath zuruͤck. Darum bekannte Jakob : Ich bin zu

gering aller Barmherzigkeit und aller Treue , die

Du an Deinem Knechte gethanhaſt . Under verſoͤhnte
ſich mit ſeinem Bruder Eſau und baute dem Herrn einen



Altar an der Staͤtte , da der Herr ihmerſchienen war. Daſelbſt
ſegnete ihn der Herr .

Die Augen des Herrn ſchauen an allen Orten

Beides , die Boͤſen und Frommen . ( Spr . 15 , 3. )
Mein Vater und meine Mutter verlaſſen mich ,

aber der Herr nimmt mich auf . ( Pſ . 27 , 10 . )
Geheiligt werde Dein Name . ( 1. Bitte . )
Nun ſo ſchlaf ich ruhig ein ꝛc. ( Seite 5. )

Nie biſt Du Höchſter von uns fern ,
Du wirkſt an allen Enden .
Wo ich nur bin , Herr aller Herrn ,
Bin ich in Deinen Händen .
Durch Dich nur leb ' und athme ich,
Und Deine Rechte ſchützet mich .

17 . Joſeph und ſeine Brüder .

Joſeph , Jakobs Sohn , war 17 Jahr alt , da er ein Hirte
des Viehes ward mit ſeinen Bruͤdern . Und der Knabe brachte
vor den Vater , wo ein boͤſes Geruͤcht wider ſie war . Jakob
aber hatte Joſeph lieber , denn alle ſeine Kinder , und machte
ihm einen bunten Rock . Daruͤber wurden ſeine Bruͤder ihm
feind und konnten ihm kein freundliches Wort zuſprechen .

Dazu hatte Joſeph einmal einen Traum . Mich duͤnkte ,
ſprach er , wir baͤnden Garben auf dem Felde ; meine Garbe
richtete ſich auf und ſtand und eure Garben umher neigten ſich
gegen meine Garbe . Und ein andermal : Mich duͤnkte , die
Sonne , der Mond und elf Sterne neigten ſich vor mir . Da
ſprachen ſeine Bruͤder : Sollteſt du unſer Koͤnig werden ? Und
ſie neideten ihn noch mehr .

Da nun einmal ſeine Bruͤder hingingen , zu weiden das
Vieh ihres Vaters , ſprach Jakob zu Jofeph : Gehe hin und
ſiehe , ob es wohl ſtehe um deine Bruͤder und um das Vieh ,
und ſage mir wieder , wie ſichs verhaͤlt . Als ſie ihn nun kom⸗
men ſahen von ferne , ſprachen ſie unter einander : Da kommt

der Traͤumer . Kommt und laſſet uns ihn erwuͤrgen und in
eine Grube werfen und ſagen , ein boͤſes Thier habe ihngefreſ⸗
ſen . Ruben aber wollte den Bruder aus ihren Haͤnden erret⸗

ten, daß er ihn ſeinem Vater wiederbraͤchte und ſprach : Ver⸗

gießet nicht Blut , ſondern werfet ihn in die Grube , die in der

Wuſte iſt . Als nun Joſeph zu ſeinen Bruͤdern kam , zogen
ſie ihm ſeinen bunten Rock aus , den er anhatte , und warfen

ihnin

Waſſe
J .

fumd

ſhrat
lnſen

loßt!
ͤcht

gah
Ind

U
1

ul

Rei
ſſſ

U

böſ.
8

eint



23

ihn in die Grube . Aber dieſelbige Grube war leer und kein

Waſſer darinnen . Und ſie ſetzten ſich nieder zu eſſen .
Indeſſen hoben ſie ihre Augen auf und ſahen einen Haufen

fremder Kaufleute kommen , die zogen nach Aegypten . Da

ſprach Juda zu ſeinen Bruͤdern : Was hilft es uns , daß wir

unſern Bruder umbringen und ſeinen Tod verhehlen ? Kommt ,

laßt uns ihn den Fremden verkaufen , daß ſich unſere Haͤnde
nicht an ihm vergreifen ; denn er iſt unſer Bruder . Und ſie

gehorchten ihm . Da zogen ſie Joſeph heraus aus der Grube
und verkauften ihn den Kaufleuten . Die brachten ihn nach

Aegypten .
Aber ſein Vater trug Leid um ſeinen Sohn lange Zeit und

wollte ſich nicht troͤſten laſſen , denn ſeine Kinder hatten ihn

getaͤuſcht, daß er glaubte , ein wildes Thier haͤtte Joſeph zer —
riſſen .l8o Reit und Zank iſt , da iſt Unordnung und eitel

böſes Ding . ( Jak . 3, 16 . )

Siehe , wie fein und lieblich iſt ' s , daß Bruͤder

eintraͤchtig beiſeinander wohnen . ( Pſ . 133 , 1. )

Wenn Geſchwiſter fromm und weiſe ,
Nachſichtsvoll und gütig ſind ;
Wenn in ihrem ſtillen Kreiſe
Stets des Friedens Quelle rinnt :

O dann ruht auf ihnen allen

Gottes Blick mit Wohlgefallen .

18 . Joſephs Schmach .

Die Kaufleute verkauften Joſeph an einen hohen Herrn in

Aegypten . Gott aber war mit ihm , daß ihm Alles gelang .
Und ſein Herr ſah es , und Joſeph fand Gnade vor ſeinen

Augen , under ſetzte ihn uͤber ſein Haus , und Alles , was er

hatte , that er unter ſeine Haͤnde. Von der Zeit an ſegnete der

Herr des Aegypters Haus um Joſephs willen , und war eitel

Segen des Herrn in Allem , was er hatte , zu Hauſe undim Felde .

Das Weib aber ſeines Herrn wollte Joſeph zur Suͤnde ver⸗

leiten ; doch er weigerte ſich und ſprach : Wie ſollt ' ich ein

ſolch groß Uebel thun und wider Gott ſuͤndigen ?
Und ſie reizte ihn taͤglich zur Suͤnde , aber er widerſtand ihr .
Da faßte ſie einen Groll gegen ihn und verklagte ihn bei ihrem

Manne , als haͤtte Joſeph ſie verfuͤhren wollen . Da ward Jo⸗

ſeph von ſeinem Herrn ins Gefaͤngniß geworfen .
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Aber Gott der Herr war mit Joſeph und ließ ihn Gnade
finden vor dem Auffeher uͤber das Gefaͤngniß , daß dieſer ihm
unter ſeine Hand befahl alle Gefangenen . Und was Joſeph
that , dazu gab der Herr Gluͤck.

Befiehl dem Herrn deine Wege und hoff ' auf ihnl
Er wird ' s wohl machen. ( Pſ . 37 . 5. )

Fuͤrchtet euch nicht vor denen , die den Leibetoͤdten
und die Seele nicht moͤgentoͤdten. ( Matth . 10 , 28 . )

Was hülfe es dem Menſchen , ſo er die ganze Welt
gewoͤnne und naͤhme doch Schaden an ſeiner Seele ?
(Matth. 16 , 26 . )

Hoff ' o du arme Seele ,
Hoff ' , und ſei unverzagt ;
Gott wird dich aus der Höhle ,
Da dich der Kummer plagt ,
Mit großen Gnaden rücken .
Erwarte nur die Zeit ,
So wirſt du ſchon erblicken
Die Sonn ' der ſchönſten Freud ' .

Hab ' Gott dein Leben lang , mein Kind ,
Vor Augen und im Herzen ,
Und hüte dich , daß du durch Sünd '
Nicht mög' ſt dein Heil verſcherzen .

19 . Joſephs Erhebung .

Nach zwei Jahren hatte der Koͤnig Pharao von Aegypten
ſeltſame Traͤume. Ihm traͤumte , er ſtaͤnde am Waſſer und ſaͤhe

ſieben ſchoͤne fette Kuͤhe herausſteigen . Die gingen auf die
Weide . Nach dieſen ſahe er ſieben haͤßliche und magere Kuͤhe
heraufſteigen . Dieſe fraßen die ſchoͤnen und fetten . Da
erwachte Pharao und ſchlief wieder ein . Und abermals traͤumte
ihm : Sieben Aehren wuchſen aus einem Halme , voll und
dick . Darnach ſahe er ſieben duͤrre und verſengte Aehren auf —
gehen , und dieſe verſchlangen die dicken und vollen Aehren .
Und am Morgen ließ Pharao alle Wahrſager und alle Wei⸗
ſen aus Aegypten rufen und erzaͤhlte ihnen ſeine Traͤume . Aber
da war keiner , der ſie ihm deuten konnte . — Da ſprach der
oberſte Schenke zum Koͤnige: Ich gedenke heute an meine
Suͤnde . Da Pharao zornig ward uͤber uns , ſeine Knechte ,
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und mich mit dem oberſten Baͤcker ins Gefaͤngniß legte , da
traͤumte uns beiden in einer Nacht . Und es war ein hebraͤi⸗
ſcher Juͤngling bei uns ; dem erzaͤhlten wir ' s , und er deutete

unſere Traͤume . Und wie er uns deutete , ſo iſt es ergangen .
Da ſandte Pharao hin und ließ Joſeph rufen ; und ſie ließen
ihn eilend aus dem Kerker .

Da aber Joſeph zu Pharao kam , ſprach dieſer zu ihm : Mir

hat ein Traum getraͤumet, und iſt Niemand , der ihn deuten

kann ; ich habe aber von dir gehoͤrt , wenn du einen Traum hoͤ⸗

reſt , fo kannſt du ihn deuten . Joſeph antwortete : Das ſtehet
nicht bei mir ! Gott moͤge Pharao Gutes weiſſagen . Und

Pharao ſagte ſeine Traͤume . Joſeph antwortete : Gott ver - ⸗

kuͤndigt dem Koͤnige, was er vorhat . Siehe , ſieben reiche
Jahre werden kommen in ganz Aegyptenland , und nach den⸗

ſelben werden ſieben Jahre theure Zeit kommen , und in der

theuren Zeit wird die Fuͤlle der guten Zeit ganz vergehen .
Nun ſehe Pharao ſich nach einem verſtaͤndigen und weiſen
Manne um , dener uͤber Aegypten ſetze , und laſſe die Fruͤchte
der guten Jahre zum Vorrath fuͤr die theuren Jahre aufhaͤufen .

Die Rede gefiel Pharao und allen ſeinen Dienern wohl .
Und er ſprach : Wie koͤnnen wir einen ſolchen Mann finden ,
wie dieſen , in dem der Geiſt Gottes ſei ? Und er ſprach zu Jo⸗

ſeph : Weil dir Gott ſolches Alles hat kund gethan , iſt Keiner

ſo verſtaͤndig und weiſe , als du . Du ſollſt uͤber mein Haus
ſein und deinem Worte ſoll mein Volk gehorſam ſein . Und er

that ſeinen Ring von ſeiner Hand , gab ihn Joſeph an ſeine
Hand und kleidete ihn in weiße Seͤlde und hing ihm eine gol⸗
dene Kette an den Hals . Er ließ ihn auf ſeinem andern Wa⸗

gen und vor ihm her rufen : Der 8 des Landes

Vater !

Bleibe fromm und halte dich recht ; venn Solchen
wird es zuletzt wohl gehen . ( Pſ . 37, 37 . )

Des Herrn Rath iſt wunderbar , und er fuͤhrt es

herrlich hinaus . ( Jeſ . 28 , 29 . )

Wird ' s aber ſich befinden ,

Daß du ihm treu verbleibſt ,
So wird er dich entbinden ,
Da du ' s am mind' ſten gläubſt ;
Er wird dein Herz erlöſen
Von der ſo ſchweren Laſt ,
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Die du zu keinem Böſen
Bisher getragen haſt .

Gott hat noch niemals was verſehn
In ſeinem Regiment .
Nein , was er thut und läßt geſchehn ,
Das nimmt ein gutes End ' .

Ei nun , ſo laß ihn ferner thun
Und red ' ihm nichts darein ,
So wirſt du hier in Frieden ruh ' n
Und ewig fröhlich ſein .

20 . Das Wiederſehen .

Als die ſieben reichen Jahre um waren , ward eine große
Theurung . Da aber im Lande Kanaan auch Noth war , und
Jakob hoͤrte, daß in Aegypten Getreide feil waͤre, ſprach er zu
ſeinen Soͤhnen : Ziehet hinab und kaufet uns Getreide , daß
wir nicht ſterben . Alſo zogen hinab zehn Bruͤder Joſephs .
Aber Benjamin , Joſephs rechten Bruder , ließ Jakob nicht
mit ihnen ziehen , denn er ſprach : Es moͤchte ihm ein Unfall
begegnen . Alſo kamen die Kinder Jakobs nach Aegypten , und
ſie fielen vor Joſeph nieder und erkannten ihn nicht . Und Jo⸗
ſeph ſtellte ſich fremd gegen ſie und redete ſie hart an : Ihr
ſeid Kundſchafter ! Ihr wollt ſehen , wo das Land offen iſt . Sie
aber ſprachen : Nein , meiß Herr , deine Knechte ſind gekom⸗
men , Speiſe zu kaufen . Wir ſind 12 Bruͤder , der juͤngſte iſt
noch bei unſerm Vater , und der eine iſt nicht mehr vorhanden .
Joſeph ſagte : Ihr ſeid Kundſchafter . Und er ließ ſie bewahren
drei Tage lang . Dann ſprach er : Ziehet heim mit eurer
Speiſe und bringet euren juͤngſten Bruder mit ; ſo will ich
euren Worten glauben . Da ſagten ſie : Das haben wir an
unſerm Bruder Joſeph verſchuldet . Sie wußten nicht ,
daß es Joſeph verſtand ; und er wandte ſich und weinte . —
So zogen ſie hin ; Simeon aber mußte zurüͤckbleiben.

Als die Theurung das Land wieder druͤckte , kamen ſie und
brachten Benjamin mit und Geſchenke . Und als Joſeph ſeinen
Bruder Benjamin ſah , entbrannte ſein Herz gegen ihn , und
er ging in ſeine Kammer und weinete daſelbſt . Er ließ aber
ſeine Bruͤder gut bewirthen , und da er Mehreres mit ihnen
geredet , konnte er ſich nicht laͤnger halten und ſprach zu ihnen :
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Ich bin Joſeph , euer Bruder . Lebt mein Vater noch ? — Und
ſeine Bruͤder konnten ihm nicht antworten , ſo erſchraken ſie
vor ſeinem Angeſicht . Er aber ſprach zu ihnen : Tretet doch
her zu mir ! Ich bin Joſeph , euer Bruder , den ihr nach
Aegypten verkauft habt . Und nun bekuͤmmert euch nicht , und
denket nicht , daß ich darum zuͤrne , daß ihr mich hieher ver —
kauft habt ; denn um euer Leben in der Theurung zu erhalten ,
hat mich Gott vor euch hergeſandt . Eilet nun zu meinem Va⸗
ter , und ſaget ihm : Das laͤßt dir Joſeph , dein Sohn , ſagen !
Gott hat mich zum Herrn in ganz Aegypten geſetzt ;
komm herab zu mir und ſaͤume nicht , du und deine Kinder
und Alles , was dein iſt ; ich will dich daſelbſt verſorgen . Ver⸗

kuͤndiget meinem Vater alle meine Herrlichkeit in Aegypten und
was ihr geſehen habt ; eilet und kommt mit meinem Vater
hierher ! Und er fiel ſeinem Bruder Benjamin um den Hals
und weinete , und Benjamin weinete auch an ſeinem Halſe .
Und er kuͤſſete alle ſeine Bruͤder und weinete uͤber ſie. Dar⸗
nach redeten ſeine Bruͤder mit ihm .

Vergebet , ſo wird euch vergeben . ( Luk. 6, 37 . )
Vergieb uns unſere Schuld , wie wir vergeben

unſern Schuldig ern . 6 . Bitte . )

Du ſchenkſt mir täglich ſo viel Schuld ,
Du Herr von meinen Tagen !
Und ich, ich ſollte nicht Geduld
Mit meinen Brüdern tragen ?
Dem nicht verzeihn , dem Du vergiebſt ,
Und den nicht lieben , den Du liebſt ?

21 . Jakob zieht mit ſeinem Hauſe nach Aegypten .

Als das Geruͤcht von Joſephs Bruͤdern zu Pharao kam , ge —
fiel es ihm wohl . Und Joſeph gab ſeinen Bruͤdern und ſchickte
ſeinem Vater nach Pharao ' s Befehl viele ſchoͤne Geſchenke .
Alſo ließ er ſeine Bruͤder ziehen und ſprach zu ihnen : Zanket
nicht auf dem Wege ! —

Und ſie kamen ins Land Kanan zu ihrem Vater Jakob und

verkündigten ihm und ſprachen : Joſeph lebet noch und iſt ein

Herr im ganzen Lande Aegypten . Aber er glaubte ihnen nicht .
Da ſagten ſie ihm alle Worte Joſephs , die er zu ihnen geredet
hatte . Und da er ſahe die Wagen , die ihm Joſeph geſandt
hatte , ward er in ſeinem Geiſte neu belebt und ſprach : Ich
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habe genug , daß mein Sohn Joſeph noch lebet ; ich will hin
und ihn ſehen , ehe ich ſterbe . — So zog Jakob nach Aegypten
mit Allem , was er hatte .

Und Joſeph fuhr ſeinem Vater entgegen . Und da er ihn
ſahe , fiel er ihm um den Hals und weinete lange an ſeinem
Halſe . Da ſprach Jakob zu Joſeph : Ich will nun gerne ſter⸗
ben , nachdem ich dein Angeſicht geſehen habe , daß du noch
lebeſt . — Und Joſeph ſagte es Pharao an , daß ſein Vater und

ſeine Bruͤder gekommen waͤren . Und Pharao ſprach : Es iſt
dein Vater und ſind deine Bruͤder ; das Land Aegypten ſteht
dir offen ; laß ſie am beſten Orte des Landes wohnen , im Lande

Goſen . Und Joſeph ſchaffte ſeinem Vater und ſeinen Bruͤ⸗

dern daſelbſt Wohnung . —

Als aber die Zeit herbei kam , daß Jakob ſterben ſollte , rief
er ſeinen Sohn Joſeph und ſprach zu ihm : Siehe , ich ſterbez
Gott aber wird mit euch ſein und wird euch wieder brin⸗

gen in das Land eurer Vaͤter . Und er berief alle ſeine Soͤhne
zu ſich und ſegnete ſie . — Die Bruͤder Joſephs aber fuͤrchteten

ſich , da ihr Vater geſtorben war , und ſprachen : Joſeph moͤchte
uns gram ſein und vergelten alle Bosheit , die wir an ihm

gethan haben . Darum ließen ſie ihm ſagen : Dein Vater

befahl vor ſeinem Tode und ſprach : Alſo ſollt ihr Joſeph
ſagen : Lieber , vergieb deinen Bruͤdern die Miſſethat und ihre
Suͤnde , daß ſie ſo uͤbel an dir gethan haben . Lieber , ſo vergieb
nun die Miſſethat uns , den Dienern des Gottes deines Vaters .

Aber Joſeph weinete , da ſie Solches mit ihm redeten , und

ſprach : Fuͤrchtet euch nicht , denn ich bin unter Gott . Ihr

gedachtet es boͤſe mit mir zu machen ; aber Gott

gedachte es gut zu machen , daß er that , wie es jetzt am

Tage iſt , zu erhalten viel Volks . Und er troͤſtete ſie und
redete freundlich mit ihnen . — Alſo wohnete Joſeph in Aegyp⸗
ten mit ſeines Vaters Hauſe , und als er ſterben ſollte , ſprach
er zu ſeinen Bruͤdern : Ich ſterbe , und Gott wird euch heim⸗
ſuchen und aus dieſem Lande fuͤhren in das Land , das er

Abraham , Iſaak und Jakob verheißen hat . —

Du ſollſt deinen Vater und deine Mutter ehren ,
auf daß dirs wohl gehe , und du lange lebeſt auf
Erden . ( 4. Gebot . )

Wir flehn für unſrer Eltern Leben 5

Dich , aller Menſchen Vater , an ;
Du haſt ſie uns zum Heil gegeben :
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Sie leiten uns auf Deiner Bahn .
Von ganzem Herzen danken wir
Für Deine Vaterliebe Dir .

Verleih uns ſtets für ihre Lehren
Ein offnes , weiſes , ſanftes Herz ,
Und laß uns gern ſie kindlich ehren ,
Daß niemals Kummer , Gram und Schmerz
Der treuen Eltern Herzen kränk '
Und ihre Liebe von uns lenk ' .

Gieb ihnen Deinen beſten Segen
Und Alles , was ihr Herz erfreut !
Beſchirme ſie auf ihren Wegen
In ihrer ganzen Lebenszeit !
Geſegnet ſei ihr Erdenloos
Und einſt ihr Lohn im Himmel groß .

22 . Moſes Geburt .

Die Kinder Jakobs , die auch Ifraeliten hießen , vermehr⸗
ten ſich und wurden zu einem großen Volke . Der neue Koͤnig
in Aegypten aber wußte nichts von Joſeph . Daer ſich fuͤrch⸗
tete vor der Menge der Iſraeliten , wollte er mit Liſt ihre Zahl
vermindern . Darum legte er ihnen harte Arbeiten auf und
ſetzte Aufſeher uͤber ſie , die ſie mit ſchweren Dienſten plagten .
Aber je mehr ſie das Volk druͤckten , deſto mehr breitete es ſich
aus . Da gebot Pharao , der Koͤnig , ſeinem ganzen Volke :
Alle Soͤhne der Iſraeliten , die geboren werden , werfet in ' s

Waſſer ! —

Es hatte aber ein Weib ein Soͤhnlein , das ſie 3 Monate

verbarg . Und da ſie es nicht laͤnger verbergen konnte , machte
ſie ein Kaͤſtlein von Rohr und verklebte es mit Thon und
Pech , legte das Kind darein und ſetzte es ins Schilf am Ufer des
Stromes . Aber des Kindes Schweſter ſtand von ferne am
Waſſer , zu ſehen , wie es ihm gehen wuͤrde . — Da kam die
Tochter Pharaos und wollte baden im Waſſer . Und da ſie
das Kaͤſtlein im Schilfe ſahe , ſandte ſie ihre Magd hin und
ließ es holen . Und da ſie es aufthat , ſah ſie das Kind , und
ſiehe , das Knaͤblein weinete . Da jammerte es ſie , und ſie
ſprach : Es iſt gewiß der Iſraelitiſchen Kinder eins .
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Da kam die Schweſter des Knaͤbleins herzu und ſprach :
Soll ich hingehen und eine von den Ifraelitiſchen Weibern 110
rufen , daß ſie das Kindlein ſaͤuge? Die Tochter des Koͤnigs unf
antwortete : Gehe hin ! Die Jungfrau ging hin und rief des 16U

Kindes Mutter . Da ſprach die Koͤnigstochter : Nimm hin un
das Kindlein und ſaͤuge mir ' s ; ich will dir ' s lohnen . Das Hale

Weib nahm das Kindlein und ſaͤugete es . Und da das Kind N.

groß war , brachte ſie es der Tochter Pharao ' s , und es ward Her,
ihr Sohn , und ſie nannte ihn Moſes , denn ſie ſprach : Ich oll

habe ihn aus dem Waſſer gezogen . Aun
Der Herr iſt des Armen Schutz , ein Schutz in der ſa

Noth . O. 0

Darum hoffen auf Dich, die Deinen Namen ken⸗ ihel
nen , denn du verlaͤſſeſt nicht , die Dich , Herr , füi .

ſuchen . ( Pſalm 9, 10 . 11 . ) 104 15

Was Gott ſich vorgenommen , Man
Und was er haben will , 9
Das muß doch endlich kommen lut .
Zu ſeinem Zweck und Ziel . Nhſe

ud ſe

Sollt ' es gleich bisweilen ſcheinen , witdl

Als verließe Gott die Seinen , dem f
O ſo glaub und weiß ich dies : guge
Gott hilft endlich noch gewiß . 1ſicgte

Hülfe , die er aufgeſchoben , lichte
Hat er drum nicht aufgehoben ; 1

Hilft er nicht zu jeder Friſt , Hard
Hilft er doch , wenn ' s nöthig iſt . undſe

der Iſt
23 . Der Auszug aus Aegypten . .

Als Moſes ſpaͤter die Noth ſeiner Bruͤder ſah , wollte er Füt,
nicht mehr heißen ein Sohn der Tochter Pharao ' s und erwaͤhlte denni

viel lieber , mit ſeinem Volke Ungemach zu leiden , denn die dir au
zeitliche Ergoͤtzung der Suͤnde zu haben . Da er aber den lerG
Iſraeliten helfen wollte , mußte er vor dem Koͤnige fliehen , und
wurde in der Fremde ein Hirt . Und ſiehe , es erſchien ihm
der Herr in einer feurigen Flamme aus einem Buſch und ſprach
zu Moſes : Ich bin der Gott deiner Vaͤter , der Gott Abrahams ,
der Gott Iſaaks , der Gott Jakobs . Ich habe geſehn das Elend



meines Volkes in Aegypten , und ich will ſie erretten , und in
ein Land fuͤhren , darinnen Milch und Honig fließt . So gehe
nun hin ! Ich will dich zu Pharao ſenden , daß du mein Volk
aus Aegypten führeſt . Moſes ſprach: Wer bin ich , daß ich
zum Koͤnige gehe , und fuͤhre die Kinder Iſrael aus Aegypten ?
Gott aber ſprach : Ich will mit dir ſeinl

Da ging Moſes zum Koͤnige und ſprach : So ſaget der
Herr , der Gott Ifraels : Laß mein Volk ziehen ! Pharao ant⸗
wortete : Wer iſt der Herr , deß Stimme ich hoͤren muͤßte ?
Ich weiß nichts von dem Herrn , will auch Iſrael nicht ziehen

6inde⸗ laſſen ! Und das Volk wurde von ihm noch haͤrter geplagt .
Da betete Moſes zum Herrn , und der Herr ließ viel Plagen
uͤber Aegypten kommen , daß Pharao erführe , wer der Herr
ſei . Aber der⸗Koͤnig folgte nicht ; da ließ Gott die aͤlteſten
Soͤhnealler Aegypter ſterben , und bei den Kindern Iſraels blieb
Alles verſchont . Als nun ein großes Wehklagen wurde , hieß
Pharao die Ifraeliten ziehen . Und der Herr fuͤhrte ſie . Bald
aber gereuete es den Koͤnig und er jagte den Kindern Iſraels
nach . Dieſe fuͤrchteten ſich ſehr und ſchrieen zu dem Herrn .
Moſes aber ſprach zum Volke : Fuͤrchtet euch nicht , ſtehet feſt
und ſehet zu , was fuͤr ein Heil der Herr heute an euch thun
wird ! Und der Herr theilte die Waſſer des rothen Meeres , an
dem ſich die Iſraeliten gelagert hatten , daß ſie durchs Trockene 0
gingen . Und die Aegypter folgten ihnen in die Mitte des
Meeres ; da ließ der Herr die Waſſer wieder kommen , und ſie
ſtürzten ſich uͤber das Heer , bedeckten Wagen und Reiter , daß
nicht Einer aus ihnen übrig blieb .

Alſo half der Herr Iſrael an dem Tage von der Aegypter
Hand , und das Volk fuͤrchtete den Herrn und glaubte ihm
und ſeinem Knechte Moſes . Da ſangen Moſes und die Kin⸗
der Iſrael dem Herrn einen Lobgeſang .

Der Herr iſt mit mir ; darum fuͤrchte ich mich nicht .

ee
Fürchte dich nicht , ich bin mit dirz weiche nicht ,

denn ich bin dein Gott . Ich ſtaͤrke dich , ich helfe
dir auch , ich erhalte dich durch die rechte Hand mei⸗
ner Gerechtigkeit . ( Jeſ . 41 , 10 . )

Wer nur den lieben Gott läßt walten
Und hoffet auf ihn allezeit ,
Den wird er wunderbar erhalten
In allem Kreuz und Traurigkeit
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Wer Gott , dem Allerhöchſten , traut ,
Der hat auf keinen Sand gebaut .

Es ſind ja Gott ſehr leichte Sachen ,
Und ſeiner Allmacht gilt es gleich ,
Den Reichen klein und arm zu machen ,
Den Armen aber groß und reich ;
Gott iſt der rechte Wundermann ,
Der bald erhöhn , bald ſtürzen kann .

Sing ' , bet' und geh ' auf Gottes Wegen ,
Verricht ' das Deine nur getreu , 5
Und trau ' des Himmels reichem Segen ,
So wird er bei dir werden neu ;
Denn wer nur ſeine Zuverſicht
Auf Gott ſetzt , den verläßt er nicht .

24 . Die Speiſe in der Wüſte .

Die Iſraeliten mußten durch ein wuͤſtes Land ziehen und
hatten kein Fleiſch und kein Brot zu eſſen . Da murreten ſie
wider Moſes und ſprachen : Ach , daß wir waͤren in Aegypten
geſtorben durch des Herrn Hand , da wir bei den Fleiſchtoͤpfen
ſaßen und hatten Brot die Fuͤlle ; denn hier muͤſſen wir vor
Hunger ſterben . Da ſprach der Herr zu Moſes : Siehe , ich
will euch Brot vom Himmel regnen laſſen , und das Volk ſoll
ſammeln , was es des Tages bedarf ; am ſechſten Tage aber
ſoll es noch einmal ſo viel eintragen .

Und am Abende kamen Wachteln herauf und bedeckten den
Ort , wo das Volk lagerte . Und am Morgen lag der Thau
rings um das Heer; und als der Thau weg war , ſiehe , da lag
es in der Wuͤſte rund und klein , wie Reif auf dem Lande . Und
da es die Kinder Iſraels ſahen , nannten ſie es Manna ( d. h.
was iſt das ?) . Aber Moſes ſprach zu ihnen : Es iſt das Brot ,
das euch der Herr gegeben hat . Und es hatte einen Geſchmack
wie Semmel und Honig . Und Moſes ſprach : Ein Jeglicher
ſammle , ſo viel er fuͤr ſich eſſen mag . Niemand aber laſſe da⸗
von uͤbrig auf Morgen ! Etliche ließen jedoch uͤbrig ; da fanden
ſich Wuͤrmer darin , und es ward ſtinkend . Sie ſammelten aber

alle Morgen, und am ſechſten Tage zwiefaͤltig , ſo daß ſie einen
Theil bis morgen ließen ; da verdarb es nicht . Und Moſes
ſagte : Das iſt , wie es der Herr geſagt . Morgen iſt der Sab —
bath der heiligen Ruhe des Herrn . Und das Volk feierte den
ſiebenten Tag .

küte
vot!



Gott ſorget fuͤr mich . ( Pſ . 40 , 18 . )
Sorget nichts , ſondern in allen Dingen laſſet

eure Bitte im Gebet und Flehen mit Dankſagung
vor Gott kund werden . ( Phil . 4 , 6. )

Unſer taͤglich Brot gieb uns heute . ( 4. Bitte . )
Gott ſorgt für mich : was ſoll ich ſorgen ?

Er iſt ja Vater , ich ſein Kind .
Er ſorgt für heut , er ſorgt für morgen ,
Und allenthalben Spuren ſind ,
Wie Gott die Seinen väterlich
Allzeit verſorgt . Er ſorgt für , mich.

Gott ſei gelobt ! ſo heißt ' s am Morgen .
Gott ſei gelobt ! So heißt ' s bei Nacht .
Gott ſei gelobt ! Ich darf nicht ſorgen ;
Der Herr ja für mich ſorgt und wacht .

25 . Die heiligen zehn Gebote .

Am dritten Monat nach dem Auszuge aus Aegypten kamen
die Kinder Iſraels an den Berg Sinai . Und der Herr ſprach
zu Moſes : Sage den Kindern Iſraels : Ihr habt geſehen , was
ich den Aegyptern gethan , und wie ich euch geſchuͤtzt und

gefuͤhrt habe . Werdet ihr nun meiner Stimme gehorchen und
meinen Bund halten , ſo ſollt ihr mein Eigenthum ſein vor
allen Voͤlkern . Und Moſes ſagte dem Volke dieſe Worte , und
das Volk antwortete : Alles , was der Herr geredet hat ,
wollen wir thun .

Am dritten Tage erhob ſich ein Donnern und Blitzen und
eine dicke Wolke auf dem Berge und ein Ton einer ſehr ſtarken
Poſaune . Das ganze Volk im Lager erſchrak . Moſes fuͤhrte
es Gott entgegen und ſie traten unten an den Berg . Moſes
ſtieg hinauf . Da redete Gott der Herr alle dieſe Worte :

1) Ich bin der Herr , dein Gott . Du ſollſt keine
andere Goͤtter haben neben mir .

2) Du ſollſt den Namen deines Gottes nicht un⸗
nuͤtzlich fuüͤhrenz denn der Herr wird den nicht
ungeſtraft lafſſen , der ſeinen Namen miß⸗
braucht .

3) Du ſollſt den Feiertag heiligen .
4 ) Du ſollſt deinen Vater und deine Mutter

ehren , auf daß dir ' s wohl gehe und du lange
lebeſt auf Erden .

Kolde , Religionsbuch . 3
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5) Duſollſtnicht toͤdten .
6) Du ſollſt nicht ehebrechen .
7) Du ſollſt nicht ſtehlen .
8) Du ſollſt nicht falſch Zeugniß reden wider

deinen Naͤchſten .
9) Du ſollſt nicht begehren deines Naͤchſten Haus .

10 ) Du ſollſt nicht begehren deines Naͤchſten Weib ,
Knecht , Magd , Vieh oder Alles , was ſein iſt .

Und von dieſen Geboten ſprach der Herr noch alſo :
Ich der Herr , dein Gott , bin ein ſtarker , eifriger

Gott , der uͤber die , ſo mich haſſen , die Sünde der
Vaͤter heimſuchet an den Kindern bis ins dritte
und vierte Gliedz aber denen , ſo mich lieben und
meine Gebote halten , thue ich wohl bis ins tau —
ſendſte Glied .

Und Moſes verkuͤndigte dem Volke alle Worte des Herrn ;
da antwortete alles Volk mit einer Stimme und ſprach : Alle
Worte , die der Herr geſagt hat , wollen wir thun .

Die Gebote uns gegeben ſind,
Daß du die Sünd ' , o Menſchenkind ,
Erkennen ſollſt und lernen wohl ,
Wie man vor Gott leben ſoll .

26 . Die Verheißung .

Der liebe Gott füuͤhrte die Iſraeliten durch Moſes in der
Wuͤſte weiter , aber ſie murrten oft wider ihn . Als Moſes
geſtorben war , gab der Herr ihnen das verheißene LandKanaan
und leitete ſie als ſein auserwaͤhltes Volk . Aber ſie gehorch⸗
ten wenig der Stimme ihres Gottes und der Herr mußte ſie
oft ſtrafen . Sie waren allzumal Suͤnder , und die Suͤnde iſt
der Leute Verderben . Sie fuͤrchteten ſich vor dem Tode und
dem Gerichte . Gott aber erbarmte ſich ihrer und verhieß
ihnen den Erloͤſer von der Suͤnde und dem Tode , um
deſſen willen der Herr den Menſchen die Miſſethat vergeben
und ihrer Suͤnde nicht mehr gedenken wuͤrde . Da freuten ſich
Manche der ſchoͤnen Zeit , die kommen ſollte , und tröſteten ſich ;
aber ihrer Viele beachteten die Verheißung nicht .

( Die Verheißung in der Strafe der Schlange , an Abraham
und Jakob . )

Die Propheten weiſſagten :
Ich bin barmherzig , ſpricht der Herr und will
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